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Eine Mutter: «Früher legten

wir unsere Kinder mit
Gutenachtgeschichten
schlafen. Heute kommen
sie zur Schlafenszeit nach
Hause und erzählen
Geschichten, die einen nicht
mehr schlafen lassen!»

Eine Frau beim Anhören
der Wahlreden am Fernsehen:

«Ich finde Wahlen
herrlich — was für Männer
sich da um einen bemühen!»

«Ich gelte als eine der
ersten Schauspielerinnen
am Platz», verkündet die
Mimin im Kreis der Kollegen.

«Das könnte
stimmen», pflichtet der erste
Held ihr bei, «so alt können

Sie ungefähr sein!»

«Fünf Franken für einen
Liter Milch», ruft der Tourist
erbost, «das ist doch reine
Ausbeutung!»
«Wieso?» sagt der
Bergbauer harmlos, «die Kuh
weiss doch nichts davon!»

«Wer schrieb «Die
Gedanken einer chinesischen
Katze»?»

«Miau Tse-tung!»

«Diese exotischen Vögel»,
erklärt der Museumsführer

und deutet auf einige
ausgestopfte Vögel, «haben

einen Wert von mehr
als hunderttausend
Franken.»

«Interessant, womit sind
sie denn ausgestopft?»

«Ich hätte gerne Rosen.»

«Lange?»
«Wieso, wollen Sie sie

denn wiederhaben?»

«Bei jedem Geräusch in

der Nacht denkt meine
Frau, es wären Einbrecher.»

«Aber die machen doch
fast nie Krach.»
«Das habe ich ihr auch

gesagt. Jetzt weckt sie mich

immer, weil es so still ist!»

«Was ist Verschwendung?»
«Wenn man ein Zebra in

Farbe fotografiert.»

«Sie haben Ihr Konto um
fünftausend Franken
überzogen, Herr Seiler.»
«Ganz unmöglich, soviel
Geld hatte ich noch nie!»

«Ich möchte eine
Lebensversicherung bei Ihnen
abschliessen.»
«Haben Sie ein Auto?»
«Nein.»
«Ein Motorrad?»
«Auch nicht.»
«Ein Fahrrad?»
«Nein.»
«Tut mir leid», bedauert
der Versicherungsmann,
«Fussgänger versichern
wir nicht, das ist zu
riskant!»

«Das ist ganz unmöglich»,
meldet sich der Angeklagte

zu Wort. «Mein Hund
wildert nicht! Womit sollte
er denn schiessen?»

Klagt Heidi ihrer Freundin:
«Unsere Ehe hat jaso
wunderbar angefangen, aber
als wir dann aus der Kirche
kamen ...!»

Die Tante fragt ihren kleinen

Neffen: «Wer ist bei

euch in der Klasse der
Beste?»

«Unser Lehrer!»
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